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Thema der Reihe


‚Wir reimen!’: Spielerischer und handlungsorientierter Umgang mit Reimen in verschiedenen Kontexten (Reimsuchbild/Reimgeschichte und Reimgedicht)





Thema der Stunde


‚Wir reimen’ – Handlungs- und produktionsorientierter Umgang mit Reimen in Anlehnung an die Verse des Gedichtes ‚Zwicke zwacke’ von G. Spohn





Aufbau und Ziel der Reihe


Aufbau der Reihe


1. Std.: 	Wir entdecken Reimwörter in einem Suchbild (vgl. S. Buck 1996, 156)


2. Std.:	Wir finden Reime in einer Reimgeschichte (in Anlehnung an E. Stiemert)


3. Std.: 	‚Wir reimen’: Aufbau eines Reimgedichts erkennen und zum eigenen Reimen nutzen ‚Zwicke zwacke’ von G. Spohn


4. Std.:	‚Wir reimen’: Eigenes Reimen in Anlehnung an die Verse des Gedichtes: ‚Perotze perütze’ von O. J. Bierbaum





Ziel der Reihe


Förderung der Fähigkeit und Bereitschaft zum spielerischen Umgang mit Reimen in verschiedenen Kontexten (vgl. Kultusminister des Landes NRW 1985, 27)


�
Didaktische Schwerpunktsetzung


Kernanliegen


Den Schwerpunkt der Stunde bildet der in den Richtlinien geforderte Bereich Umgang mit Texten, da die Kinder sich auf Reimverse einlassen und sie nutzen sollen. Dabei lernen sie in spielerischer Form die Struktur eines Reimverses erkennen und diese für eigene Schreibversuche (womit auch der Aspekt Sprache untersuchen berücksichtigt wird) und das Erstellen eines eigenen Handlungsproduktes zu nutzen. So entwickeln sie Freude am aktiv-spielerischen Umgang mit einem Gedicht.


Im Sinne eines integrativen Sprachunterrichts (vgl. Kultusminister des Landes NRW 1985S.22) kommen dabei der Mündliche Sprachgebrauch (szenisch spielen/vortragen) und der Schriftliche Sprachgebrauch (Texte planen und aufschreiben) zum Tragen, wenn die Verse Erlesen und eigene Verse geschrieben werden. 





Lernstand/-situation


In der Klasse 2c hospitiere und unterrichte ich seit Februar im Fach Sport. In Sprache habe ich die Klasse neu übernommen. Zur Zeit habe ich hier eine Stunde BdU und drei Ausbildungsstunden.


Die Klasse ist insgesamt sehr lebhaft, zuweilen sehr unruhig und zeigt ein großes Bewegungsbedürfnis. Sich über einen längeren Zeitraum mit der gleichen Aufgabe konzentriert auseinander zu setzen, fällt vielen Kindern noch recht schwer. Einige Kinder haben zudem Schwierigkeiten verbale Arbeitsanweisungen zu verstehen und umzusetzen. 


Die Kinder sitzen an drei leistungsheterogenen Gruppentischen. Zusätzlich stehen noch zwei Tische an der Seite, die von Kindern nach Bedarf/Interesse genutzt werden können. Es ist den SchülerInnen auch gestattet leise auf dem Flur zu arbeiten. 


Die Kinder können alle Druckbuchstaben lesen und schreiben. Parallel werden zur Zeit die Buchstaben in Vereinfachter Ausgangsschrift eingeführt. Sie arbeiten nach dem Konzept ‚Lesen durch Schreiben’. 





Von den 17 SchülerInnen sind 7 Mädchen und 10 Jungen. Insgesamt sind 5 Kinder aus unterschiedlichen Gründen zu Beginn des Schuljahres neu in die Klasse gekommen. Marcel, Dennis und Mehmet sind neu in den Schulbezirk gezogen; Raif, Alltona und Quendreza wiederholen das 2. Schuljahr. Zu Beginn hatten die neuen SchülerInnen einen eher beruhigenden Einfluss auf die Unruhe in der Klasse. Inzwischen lassen sie sich von der lebhaften und zuweilen unruhigen Atmosphäre in der Klasse manchmal anstecken. Innerhalb der Klasse kommt es häufiger (besonders nach Pausen) zu Streitereien, die leicht zu handgreiflichen Auseinandersetzungen eskalieren. Marcel fungiert dabei häufig als Streitschlichter. 


Doğuberk hat zeitweise eine sehr negative Lernhaltung, die sich in Arbeitsverweigerung und gereiztem Verhalten äußert. Im Normalfall ist er aber einsichtig bei Ermahnungen. Auch Raif verweigert zeitweise die Zusammenarbeit und zieht sich aus der Gruppe zurück. Leider ärgert er dann schnell andere Kinder. In der letzen Zeit erscheint er sehr unregelmäßig zum Unterricht und fehlt häufiger.


Jan ist in letzter Zeit verstärkt unaufmerksam und neigt zu Kaspereien (was aber in Zusammenhang mit den krankheitlichen Probleme seiner Mutter stehen kann). Davon lassen sich Oliver, Jens und Rene leicht anstecken, die dann gemeinsam herum albern. Auch Mehmet und Dennis beteiligen sich manchmal daran. Rene hat außerdem ein sehr ausgeprägtes Bewegungsbedürfnis, welches sich gelegentlich in zeitweiligem ungezügeltem Herumlaufen und lautem Schreien äußert. 


Witiko verwickelt sich manchmal in handgreifliche Streitereien mit anderen Kindern neigt zum Jähzorn, wird aber auch häufig gereizt. Mira provoziert zuweilen andere Kinder und ist zeitweise sehr uneinsichtig und verweigert die Mitarbeit. Mira und Angélique, aber auch Alltona und Quendreza haben große sprachliche Schwierigkeiten und fordern große Aufmerksamkeit ein, d.h. sie arbeiten meist nur, wenn eine Lehrkraft direkt daneben steht und hilft.


Angélique gerät durch ihre Tolpatschigkeit oft mit einigen Jungen in Streit. Durch ihr Übergewicht wird sie häufig gehänselt. Es fällt auf, das sie sehr gehemmt beim Lesen und Schreiben ist. Sie gibt an von ihren Eltern bei Fehlern bestraft zu werden.


Evelyn und Nathalie machen fast alles gemeinsam, neigen dann aber dazu sich bei ihren Aktivitäten viel Zeit zu lassen. Ayºe ist eine stille, zurückhaltende, pflichtbewusste und fleißige Schülerin. Besonders 





Lernzuwachs


Die Kinder entwickeln selbständig eigene Verse zu der vorgegebenen Struktur eines Reimgedichts. Sie setzen sich fantasievoll, kreativ und handelnd mit den Versen auseinander und entwickeln Freude am Umgang mit dieser Textsorte. Dabei entwickelt sich auch die Lesefähigkeit. Angebahnt wird auch eine Einsicht in die Hilfe von Reimwörtern für die Rechtschreibrichtigkeit. Durch die eigene Einschätzung ihrer Fähigkeiten bei der Wahl des AB erhalten sie ein Bild über sich und ihre Leistungsfähigkeit. Die Kinder lernen auch mit einem Partner gemeinsamein Handlungsprodukt zu erstellen und dafür Absprachen über die Gestaltung zu treffen und einzuhalten.





Zusammenhang im Lernprozess


Die Kinder haben bereits zu Beginn dieses Schuljahres in einem ABC-Gedicht erste Erfahrungen mit Reimen gesammelt. Diese Thematik stieß auf großes Interesse, wobei der Schwerpunkt der Arbeit auf der Wiederholung des Alphabets lag. Da sich die SchülerInnen in den letzen Tagen intensiv mit einer Ganzschrift auseinander gesetzt haben und auch schon ein Bilderbuch besprochen wurde, soll in der verbleibenden Woche bis zu den Ferien der Umgang mit Reimen den Schwerpunkt bilden. Als Einstieg in diese Reihe wurde ein Reim-Suchbild gewählt und in einer Reimgeschichte Reimwörter gesucht 


Kindern sind somit schon Reime in verschiedenen Kontexten begegnet und sie haben erste Einsichten in die gleiche Schreibung von Reimwörtern gesammelt. Die Figur des Paul, der die Rahmengeschichte erzählt ist den Kindern schon aus der vorigen Geschichte bekannt. 





Die Kinder müssen sich in dieser Stunde auf die Rahmengeschichte einlassen und sollten Freude am Reimen mitbringen. Für die Partnerarbeit (beim Zeichnen der Körperumrisse und Anbringen der Reime) ist gegenseitige Rücksichtnahme und Kooperation erforderlich. Die Kinder müssen in der Lage sein, sich aus dem Angebot von 3 verschieden schwierigen Arbeitsblättern ein ihren Fähigkeiten entsprechendes AB auszuwählen und selbständig zu bearbeiten. Dazu gehört auch das Benutzen der Ideenkiste.


Für einen reibungslosen Ablauf der Stunde ist das Verständnis der Symbolkarten, die den Ablauf der Stunde repräsentieren von Bedeutung. Dazu gehört auch das eigenständige Bilden/Auflösen eines Theaterkreises zu Beginn/am Ende der Stunde.





Strukturierung des Lernweges


Durch die Vorstellung des zerrissenen Plakates von Paul im Theaterkreis wird bei den SchülerInnen eine gewisse Betroffenheit und Hilfsbereitschaft geweckt und die Idee der eigenen Plakaterstellung (Handlungsprodukt) eingeführt. Die Person des Paul kann dabei in spielerischer Weise die Bedeutung des Wortes zwicken (=kneifen) erläutern und die Kinder zur Herstellung eines eigenen Plakates ermutigen. Die Kinder erlesen dazu zunächst die drei vollständigen Verse und benennen die Reimwörter. Anschließend werden (nach Schwierigkeit) die unvollständigen Verse ergänzt und dabei das Vorgehen erläutert: Die Kinder sollen erkennen, dass erst ein Körperteil überlegt werden muss, in das gezwickt werden soll, dann (bei Konsonanten) der erste/die ersten beiden weggestrichen werden und durch die Buchstabenkombination: ‚zw’ ersetzt werden. Bei Vokalen wird nur ‚zw’ vorangestellt.


Die Bearbeitung der AB wird damit Mittel zum Zweck, um ein eigenes Plakat erstellen zu können. Sie werden kurz erläutert und die Ideenkiste erklärt. Die Kinder werden mit Hinweis auf die folgenden Arbeitsphasen in die Eigenarbeit entlassen und die L. steht bei Fragen zur Verfügung. Die Kinder finden nun selbständig passende und neue Reimverse und schneiden diese aus. Sollte ein Kind hier deutlich früher fertig sein als sein(e) NachbarIn, werde ich es motivieren weitere Verse zu reimen. Dazu steht ihnen ein weiteres mit einem Stern (*) gekennzeichnetes Blatt zur Verfügung. Sind beide soweit, erstellen sie in Partnerarbeit einen Körperumriss, indem sich ein Kind auf das leere Plakat legt und das andere mit einem Stift den Körperumriss zeichnet. Dann kleben beide ihre Verse an die richtige Stelle auf das Plakat. Nach der Arbeitsphase werden die Ergebnisse wieder im Theaterkreis von den SchülerInnen die möchten, vorgestellt und die Verse erlesen. Zum Abschluss bedankt sich Paul für die vielen tollen Plakate und die neuen Ideen und schlägt ein Abschlussspiel vor, in dem die Kinder bei Musikstopp die erste Zeile eines Verses vorgegeben bekommen und die zweite Zeile mündlich ergänzen, wobei sie ein anderes Kind schnell, aber vorsichtig in das entsprechende Körperteil zwicken.





Problemantizipation


Die Hälfte der Klasse hat in der ersten Stunde Förderunterricht, die andere Hälfte kommt von zu Hause. Da einige SchülerInnen gelegentlich unpünktlich zum Unterricht erscheinen, ist es möglich, dass der Unterrichtsbeginn etwas unruhig verläuft und einige den Einstieg nicht mitbekommen. Deshalb muss der Arbeitsauftrag ggf. wiederholt bzw. den verspäteten Kindern einzeln erklärt werden. Kinder, die Schwierigkeiten haben sich auf die Rahmenerzählung einzulassen und deshalb albern werden, werde ich erlauben sich aus dem Sitzkreis zurückzuziehen und das Geschehen als stiller Beobachter vom Platz aus zu verfolgen. 


Einige SchülerInnen könnten sprachliche Schwierigkeiten beim Verstehen des Arbeitsauftrages haben. In diesem Fall werde ich ihnen die Aufgabenstellung noch einmal einzeln am Platz erklären.


Den Kindern könnte es noch schwer fallen, ihre Leistungsfähigkeit adäquat einzuschätzen. Deshalb stelle ich ihnen überzählig viele Arbeitsblätter zur Verfügung, damit sie bei zu schweren/leichten Aufgaben noch wechseln können. Stelle ich fest, dass einzelne Kinder deutlich über-/unterfordert sind, werde ich sie motivieren ein leichteres/schwereres AB zu nehmen, oder die Ideenkiste zu nutzen. Sollten Kinder unerwartet früh mit der Bearbeitung des AB fertig sein, werde ich sie motivieren weitere Verse zu (er-)finden, die sie dann zusätzlich anheften dürfen.


Einige Kinder haben große Schwierigkeiten bei der Wahl des richtigen Artikels und der korrekten Schreibweise der Substantive. Diese werden situativ gegebenenfalls nur mündlich korrigiert, um die Schreibfreude nicht zu hemmen.


Beim Zeichnen des Körperumrisses könnte es zu Streitereien/Unruhe (auch auf dem Flur) kommen, deshalb werde von Zeit zu Zeit auch auf dem Flur schauen und die Kinder zur Zusammenarbeit auffordern.


Für das Bewegungsspiel am Ende ist es wichtig, sich vorsichtig zu kneifen. Um eine handgreifliche Auseinandersetzung zu verhindern, werde ich Kinder, die sich trotz wiederholten Hinweises nicht daran halten vom Spiel ausschließen.


Sollte es zu Zeitproblemen kommen, können ggf. 5 Minuten von der Frühstückspause hinzugenommen werden. Zeichnen sich nur bei einzelnen Kindern Zeitprobleme ab, wird die Arbeit unterbrochen und diesen am folgenden Tag Zeit und Gelegenheit eingeräumt die Arbeit fertig zu stellen. Eine weitere Möglichkeit besteht im Weglassen/Kürzen des Bewegungsspiels am Ende.





Zielorientierung


Übergeordnetes Lernziel: Förderung der Fähigkeit und Bereitschaft zum spielerischen Umgang mit Texten (vgl. Kultusminister des Landes NRW 1985, 27) und die Umsetzung des in den Richtlinien geforderten integrativen Sprachunterrichts (vgl. Kultusminister des Landes NRW 1985, 22) durch die Verbindung von: Lesen, Sprechen, Reimen, Schreiben, Spielen.





Kognitv


Erlesen der Reimverse und Erkennen der Reimstruktur


Verschiedene Verse mündlich und schriftlich durch inhaltlich und klanglich passende Reimwörter ergänzen und eigene Verse finden 


Sachlogisches Zuordnen der Verse zu der Abbildung des Körperumrisses durch sinnentnehmendes Lesen


Förderung der Lesefähigkeit und Sensibilisierung für Reime


Sprachgestaltendes Vortragen der Ergebnisse


Freude am aktiv-spielerischen Umgang mit Reimen in Versform entwickeln bzw. erhalten


Mündliches und schriftliches Ergänzen der passenden Reimwörter


Anbahnung einer Rechtschreibsicherheit durch Nutzen gleicher Schreibweise bei Reimwörtern





Sozial-affektiv


Sich emotional von der Rahmengeschichte und der Figur des ‚Paul’ ansprechen lassen


Mit einem Partner einen Körperumriss erstellen und sich dazu absprechen


Durch den Bezug zum eigenen Körper ein positives Selbstgefühl und  Körpergefühl entwickeln 


und eine positive Haltung zu Reimen/Gedichten entwickeln


gegenseitig aufeinander Rücksicht nehmen beim vorsichtigen ‚Zwicken’





Psycho-motorisch


Schulung der Auge-Hand-Koordination beim Zeichnen der Umrisse;


Motorische Umsetzung des Reimgedichts





Verlaufsplanung





Phase


�



Handlungsschritte�



Sozialform/Interaktions-form/Medien


�



Kommentar�
�



Einstieg





5’


�



Begrüßung, Vorstellung des Besuchs; Vorstellen des Ablaufs der Std. anhand der Symbolkarten, 


Bilden eines Theaterkreises vor der Tafel 


Auftritt von Paul: erzählt Rahmengeschichte von dem Plakat, das er mitbringen wollte und das kaputtgegangen ist, sagt Verse und zwickt verschiedene Kinder;





�



Symbolkarten (Ablauf der Stunde/Arbeitsform)








Theaterkreis 


Große Handpuppe


Gespräch zwischen Paul, L. und Kindern





Großes unvollständiges (zerrissenes) Plakat an der Tafel





�



Zieltransparenz: Kinder sollen Einblick in den Ablauf/Verlauf der Stunde bekommen;





Zwiegespräch soll Aufmerksamkeit schaffen und ‚verpackt ‚ das Thema ‚Zwicken in kindgemäßer Form; Verständnisklärung: ‚zwicken’; 


kaputtes Plakat appelliert an das Helfen und stellt Sinn des eigenen Reimens und Plakatherstellens her (Motivation)


�
�



Hinführung





8’


�



Erlesen der vollständigen ‚Zwicke zwacke Verse’ und Ergänzen der unvollständigen; beispielhafte Erarbeitung ihres Aufbaus an der Tafel;


Paul stellt fest, dass Kinder bestimmt noch viel bessere Ideen haben, in welche Körperteile man zwicken kann; weil das Plakat kaputt ist, sollen Kinder ein neues in Partnerarbeit erstellen; dazu AB bearbeiten





Erläuterung der AB: leicht/mittel/schwer; Hinweis auf Ideenkarten

















Auflösen des Theaterkreises und Entlassen in die Arbeitsphase (Hinweis auf neue Arbeitsphase)


�



Theaterkreis 


Geführtes Gespräch durch L. und Puppe


Plakat 



































Lehrervortrag


AB 1-3 (s. Anlage)


Ablagekästchen mit Markierung (Feder, Waage, Gewicht)


Ideenkiste








�



Kinder sollen erkennen, dass erst ein Körperteil überlegt werden muss, in das gezwickt werden soll, dann (bei Konsonanten) der erste/die ersten beiden weggestrichen werden und durch die Buchstabenkombination: ‚zw’ ersetzt werden; bei Konsonanten wird nur ein ‚zw’ vorangestellt 














durch die unterschiedlichen Lernvoraussetzungen ist eine Differenzierung nötig; unterschieden wird in Feder (=leicht), Waage (=mittel), Gewicht (=schwer)


�
�



Hauptteil





20’ 














�



Bearbeiten der differenzierten AB und Ausschneiden der Verse








Zeichnen des Körperumrisses (zu zweit) und Anheften der Zwicke Zwacke Verse


�



Einzel-/Partnerarbeit an den Gruppentischen


AB1-3 (s. Anlage)








Partnerarbeit


(ggf. auf dem Flur)


Tapetenrolle


Dicke Filzstifte


�



Die Differenzierung ermöglicht individuelle Arbeitsergebnisse und Lernerfolge für alle Kinder





Wegen Platzmangel dürfen die Kinder die Körperumrisse auf dem Flur anfertigen; sie sind das leise Arbeiten auf dem Flur gewohnt


�
�



Ergebnispräsentation





8’


�



Treffen im Theaterkreis auf ein akustisches Signal


Vorstellen der Ergebnisse: Herausgreifen von fertigen Beispielen und Erlesen der Verse; ggf. Hinweis auf Fertigstellung am nächsten Tag


�



Theaterkreis


Geführtes Gespräch zwischen Paul, L. und Kindern�



Würdigung der Ergebnisse durch Ausstellung der Plakate; Kindern, die nicht fertig sind, wird Angebot gemacht die Arbeit später fertig zu stellen, um Motivation zu erhalten�
�



Ausklang





5’�



Spiel: Bewegen zur Musik; Bei Musikstopp wird die erste Zeile des Reimgedichts genannt und die Kinder sollen die zweite Zeile mit dem entsprechenden Körperteil nennen und eine(n) PartnerIn vorsichtig in das entsprechende Körperteil ‚zwicken’, dabei werden die neuen Reimzeilen einbezogen�



Freies Bewegen zur Musik


Partnerarbeit


Lehreranweisung


CD-Player, CD�



Gerade nach der langen Konzentrations-/Arbeits-phase kann die Bewegung helfen den angestauten Bewegungsdrang abzubauen; die Ergebnissicherung erfolgt ganzheitlich und handlungsorientiert; spielerische Umsetzung der Verse





Kinder müssen genau zuhören und das sich reimende Körperteil finden; spielerisches Umsetzen des Gedichtes/der selbstgefundenen Zeilen


Ergebnisse der Kinder werden durch direkte Anwendung noch mal gewürdigt


�
�
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Anhang


Gedicht


Spohn, J. In: Sennlaub, 1991, 14:





�
Zwicke zwein


In das Bein





Zwicke zwacke


In die Backe





Zwicke zwals


In den Hals





Zwicke zwie


In das Knie





Zwicke zwarm


In den Arm





Zwicke zwase


In die Nase





Zwicke zwand


In die Hand





Zwicke zwauch


In den Bauch





Zwicke zwabel


In den Nabel


�



Plakat





(Ein zerrissenes Plakat mit Pauls Körperumriss)





Zwicke zwacke


In die Backe





Zwicke zwein


In das Bein





Zwicke zwarm


In den Arm





(( zum Erlesen)











Zwicke zwand


In die _____





(( AB ‚Feder’)











Zwicke zw____


In den Bauch





(( AB ‚Waage’)











Zwicke zw____


In _________





(( AB ‚Gewicht’)








Tippkarten


Exemplarisch für den Vers: ‚Zwicke zwand in die Hand’ (in der Stunde für alle Körperteile):


��


























�


		(Bild)							





























		Hand





Vorderseite						Rückseite





Arbeitsblätter


AB1 Zwicke zw... (Feder)


AB 2 Zwicke zw... (Waage)


AB 3 Zwicke zw... (Gewicht)
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zwand











